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Kummer 6 Alte » steig . Montag den 9 . Januar 1928 61. Jahrgang
« 8»

Die Zahlungsbilanz
^ Ei n Ausfuhrüberschuß bedeutet nm ., -uast, oaß nun die ^
Zahlungsbilanz eines Landes aktiv ist. Der Außenhandel ist
ja nur ein Teil der gesamten internationalen Verpflichtun- s
gen eines Landes, die in der Zahlungsbilanz zusammen- s
gefaßt werden . Zur Zahlungsbilanz gehören also nicht nur '

Einfuhr und Ausfuhr , sondern auch alle Einnahmen und
Ausgaben , die international zu leisten sind . Als Einnahmen >
gelten beispielsweise die Erträge der Handelsschiffahrt und
des Versicherungswesens, endlich und vor allem aber der
Zinsendienst der ausländischen Kapitalanlagen . Der englische -
Außenhandel ist mit acht oder neun Milliarden Mark rm
Jahre passiv . Wer England hat auf der anderen Seite aus :
der Haudelsschiffahrt und aus ausländischen Kapitalanlagen .
so hohe Einnahmen , daß sie des Einfuhrüberschuß völlig ;
decken . Englands Zahlungsbilanz gleicht sich also in Ein¬
nahmen und Ausgaben vollkommen aus . Wesentlich anders -
liegen die Dinge bei Deutschland. Für das Jahr 1927 ist mit ^
einem Einfuhrüberschuß von rund vier Milliarden Mark zu s
rechnen . Das ist ein Passivposten der Zahlungsbilanz , der i
sich vielleicht später einmal senken, aber nicht dauernd des ei- s
Ligen läßt . Andere Passivpostender Zahlungsbilanz sind die s
Zinsen , die wir für bisher empfangene Auslandskredite be- ?
zahlen müssen . Bei einer Auslandsverschuldung von acht bis >
nenn Milliarden Mark sind hierfür rund 700 Millionen
Mark jährlich erforderlich. Damit ist aber die Sollseite der >
deutschen Zahlungsbilanz noch nicht erschöpft . Es kommen s
die Lasten des Dawesplanes hinzu, die für 1927 etwa 2,2 :
Milliarden Mark ausgemacht Huden,,Da, für 1928 eineStet - s
gerung der Daweslasten zu erwarten ist, so betragt die Soll - s
feite der deutschen Zahlungsbilanz voraussichtlich auch für
1928 7 Milliarden Mark ..

'
j

Die Einnahmen , die dem gegenüberstehen, sind Verhältnis - - s
mäßig gering . Aus der Schiffahrt können 600 bis 700 Mil - 1
lionen MaE . hereinkommen, ebensoviel auch aus , Zinsen für l
Beteiligungen deutscher Firmen im Äuslande sowie aus dem
Fremdenverkehr . Jedoch bleibt hier ' zu berücksichtigen, daß ^
Deutschland durch den Fremdenverkehr nicht unerhebliche r
Summen ins Ausland wandern läßt .

' Mit den verbleibenden i
>1H Milliarden Mark kann der Fehlbetrag der deutschen Zah- s
llungsbilanz nicht gedeckt werden. Es kommen hierfür für ab - s
sehbare Zeit nur Auslandskredite in Frage , die wir indessen ^
»n dieser Höhe kaum erhalten werden . Und wenn wir sie ;
erhalten , ist es noch fraglich, ob sie sich ans dem Ertrag der ^
deutschen Wirtschaft regelrecht verzinsen lasten . Je höher der -
Zinsbetrag , desto höher ist auch die Belastung der Sollseite l
der Zahlungsbilanz . Um den hohen Fehlbetrag zu decken, !
bleibt also nur übrig , die Einfuhr zu drosseln sowie die Aus - ;
fuhr zu steigern. Aber selbst wenn es gelingt , hier Erfolge !
gu erzielen , so ist mit einem Ueberschuß der Ausfuhr so bald ?
Micht zu rechnen . Jede Ausführsteigerung setzt auch eine Ein - ^
jfuhrsteigerung voraus , denn wir sind nun einmal in starkem i
Maße von ausländischen Rohstoffen und Halbfabrikaten ab - -
hängig . Und hier zeigt sich schon , haß sich der Dawesplan , s
ho wie er heute ist , nicht ausführen läßt . Die Ueberweifung s
soll doch nur erfolgen, wenn keine Gefahr für die deutsche j
^Währung damit verbunden ist. Es ist möglich, in einem l
Fahre Ueberweisungen vorzunehmen, trotzdem die Zahlungs - ;
bilanz mit einem erheblichen Fehlbetrag belastet ist, aber ^
.als Regel ist das nicht durchzuführen, weil hierfür Auslands - !
Guthaben in der erforderlichen Höhe nicht zur Verfügung s
stehen . Der Dawesplan sieht nun vor , daß die Inlands - s
«tribute bis zu einer Grenze von fünf Milliarden Mark durch

'

den Generalagenten angesammelt werden sollen , wenn die ^
Ileberweisung an die Gläubiger währungstechnischnicht rat - i
fam ist . Da der Generalagent die fünf Milliarden Mark nicht ^
nutzlos liegen lassen kann , so muß er sie im Inland , also an s
die deutsche Wirtschaft ausleihen . Das kann zu Rückwirkun - :
jgen auf den Weltmarkt führen , deren Tragweite sich noch ;
inicht übersehen läßt . Weiter sieht der Dawesplan für diesen ;
«Fall eine Nachprüfung der deutschen Leistungen und Zah-
jungen vor . Daß die Festsetzung einer Endsumme jede 1
Ŝchwierigkeit beseitigt, ist wenig wahrscheinlich . Denn auch >
!hier bleibt immer die Belastung der Zahlungsbilanz , die nur ^
!jzu ertragen P , wenn es gelingt , Einnahmen in gleicher Höhe l
M schaffen. "

VrumemergiftMg
Das Pariser „Journal " hat auch in der deutschen Reichs¬

hauptstadt einen eigenen Berichterstatter . Er heißt Georg
Vlun , ist fleißig und betriebsam , so betriebsam , daß ihn der
Verein der ausländischen Presse zu seinem ersten Vorsitzen - ;
den gewählt hat . Nun hat sich Herr Blun in seiner Bericht¬
erstattung über den Siloestertrubel in der Reichshauptstadt «

so ungewöhnliche Uebertreibungen geleistet, daß sie durch
das schlechte Sensationsbedürfnis eines Boulevardblattes
nicht erklärt werden können. Herr Georg Blun hat in seinem
Bericht behauptet , schon um 9 Uhr abends seien die Straßen
schwarz von Menschen gewesen . Auf irgend einem Marktplatz
in Berlin hätte eine Reichswehrkapelle Märsche zu Ehre«
des Kaisers gespielt. Dann aber wird Herr Blun grotesk:
Die leichtbekleideten Berliner Frauen hätten ohne Unter¬
schied in der Silvesternacht mit lauter Stimme Zoten ge¬
brüllt und den Männern unanständige Anträge gemacht.
Wörtlich heißt es in dem Bericht von Herrn Blun : „Man
trieb auch noch andere Dinge, die zu berichten mir meine
gute Erziehung und die Achtung vor unseren Lesern ver¬
bieten.

" Zn der Reichshanptstadt selbst seien in der Neu¬
jahrsnacht 16 Millionen Flaschen Wein getrunken , 3 Mil¬
lionen Pfund Putenbraten und 2 Millionen Pfund Karpfen
in Bier verfuttert worden . Da Hilst nichts ! Entweder ist
Georg Blun bei seinen Erkundigungssahrten in der Ber¬
liner Neujahrsnacht schon am Silvesterabend um 7 Uhr
sternhagelvoll gewesen und hat in dieser bei ihm wohl all¬
täglichen Verfassung seinen Bericht an das Pariser „Jour¬
nal " gekohlt oder Uber Herr Georg Vlun ist ein übl«
Schmierfink und Verleumder , der für diese Leistung nur noch
die Ausweisung als lästiger Ausländer verdiente . Herr
Georg Blun , der mit dieser Möglichkeit offenbar rechnet, Hai
schleunigst beim Reichspressechef seine Aufwartung gemacht,
um ihm zu versichern , daß der Bericht nicht s o, wie er i«
„Journal " stand, aus feiner Feder geflossen sei. Vielmehr
müsse seine Redaktion die beanstandeten Stellen selbst Hinz«»-
gefügt oder sonstwie Aenderungen vorgenommen haben . Das
ist eine schlechte Ausrede für eine schlechte Sache. Wenn ei«
deutscher Korrespondent in Paris sich Aehnliches leistete,
würde er sofort an die Grenze gebracht werden. So aber ist
dieser Herr auch noch Vorsitzender des Vereins der auslän¬
dischen Presse in Berlin ! Hoffentlich — gewesen!

*
Bluns Erklärung im „Journal"

Berlin , 7 . Ian . Die Erklärung Bluns im „Journal " liegt
jetzt vor . Er sagt darin : „Wir lesen , daß wir die EhreM
Hastigkeit der deutschen Frauen hätten verletzen wollen.
Diese Interpretation .unseres Gefühles ist übertrieben und
mißbräuchlich, sie -ist auch bedauerlich. Indem wir über
einige charakteristische kleine Begebenheiten der Völksaus-
gelassenheit berichteten, hatten wir nicht die Absicht, zu ver¬
allgemeinern . Wir haben die Korrektheit der deutschen
Frauen nicht verdächtigt.

" — Wie den Blättern dazu mit¬
geteilt wird , ist der Artikel Bluns tatsächlich erst teilweise
unrichtig Wiedergegeben worden. Er schiebt die Aggressivität
nicht den Frauen , sondern den Männern zu . Die deutsche
Regierung erwartet , daß Bluns noch vor der Neuwahl in
Verein der ausländischen Presse am 14. Januar sein Amt
als Vorsitzender niederlegt . '

Neues vom Tage.
Gründung eines Bundes zur Erneuerung des Reiches

Berlin , 7. Jan . In der Berliner Industrie - und Handels¬
kammer sind heute vormittag etwa hundert führende Per¬
sönlichkeiten aus Politik und Wirtschaft von allen Teilen
des Reiches zur Konstituierung eines Bundes zur Erneue¬
rung des Reiches zusammengetreten, der , wie es in dem u. a.
von Dr . Luther Unterzeichneten Einladungsschreiben heißt,
sich die Aufgabe stellt , Mitarbeit an der Beseitigung der
starken inneren Reibungen zu leisten, unter denen nicht nur
das Verhältnis zwischen dem . Reich und den Ländern , son¬
dern unser ganzes öffentliches Leben in Deutschland seit
langem leidet . Der Zusammenschluß erfolgt unter Aus¬
schaltung jeder parteipolitischen Richtung oder Lerufsstän-
dischen Einstellung . Der einstimmig zum Vorsitzenden ge¬
wählte Dr . Luther faßte die Ausgabe des Bundes dahin
zusammen: Für alle Zweige der Wirtschaft sei eine starke
Entlastung notwendig , um die Ausfuhrfähigkeit zu erhöhen.
Bei der Landwirtschaft bedürfe es eines besonders ziel¬
bewußten Handelns , um den deutschen Einfuhrbedarf herab¬
zusetzen und gleichzeitig uns die Nahrungsmittelfreiheit zu
verschaffen . Alles dies sei notwendig auch gerade im In¬
teresse der .Lebenshaltung und sozialen Betreuung der brei¬
ten Bevölkerungsschichten . Deshalb erstrebe der Bund bei
seiner Arbeit ebenso wie die Beteiligung der Wirtschafts-
sührer auch die Beteiligung der Arbeitnehmerschaft, die zum
Teil durch die 'Unterschriften unter dem Aufruf schon ge¬
währleistet sei . — Der Aufruf ist von etwa 200 Persönlich¬
keiten aus allen Teilen des Reiches unterzeichnet. Wir fin¬
den darunter : Dr . rer . vol. h . c . F . Artmann -Me anheim;

Krupp von Dohlen-Hälbach, Essen ; Robert Bösch, Stuttgart;
Otto Flein , Mannheim -Waldhof ; Alfred Colsmann , Frieds
richshafen; Graf Douglas -Langenstein , Baden ; Alexander'
Gütermann , Gutach-Breisgau ; Dr . Johannes Haller , Tübin- ,
gen ; Otto Henne,Tübingen ; Hans Holz , Stuttgart ; Dr . Eor -i
nelins Kaufmann , Stuttgart ; Richard Lenel , Mannheim ;-
Wilhelm Schall, Stuttgart ; Richard Uhlmann , Stuttgart ; '
Wilhelm Vögele, Mannheim ; Dr . phil . h . c. Theodor Wan-
»er , Stuttgart ; Dr . Ing . Philipp Wieland , Ulm a . D.

Eine Rede des Reichsverkehrsministers in Swingen
Solingen , 7 . Jan . Reichsverkehrsminister Dr . Koch hielt!

in Solingen in einer Wahlversammlung der Deutschnatio--
nalen eine Rede über die politische Lage. Er führte dabei'
aus : Das Verhältnis zwischen Reich und Preußen wachse
sich immer mehr zu einer Unmöglichkeit aus . Vielleicht wür¬
den in der Frage Einheitsstaat oder Länderregierungen
durch eine Aussprache der beteiligten Minister demnächst die
größten Auswüchse beseitigt. Die Frage der Verfassungs¬
reform und Berwaltungsreform seien rein parlamentarische
Angelegenheiten . Eine Vereinfachung auf diesen Gebieten
sei unbedingt notwendig . Daß das Schulgesetz den Anlaß
kn einer vorzeitigen Reichstagsauflösung geben könnte, er¬
scheine ihm ausgeschlossen . Was durch Staatsvtzrtrag geschaf¬
fen sei, könne die Deutschnationale Volkspartei nicht ändern.
Die Partei bleibe aber ihren Grundsätzen treu . Politisch sei
es in einer Koalitionsregierung natürlich erforderlich, Kom¬
promisse zu machen.

Zur Frage der Verwendung von ll -Booten
Washington » 7 . Jan . Das demokratische Mitglied des Re-

wräsentantenhauses Edwards , der auch Mitglied des Aus»
j-rvärtige» Ausschusses ist, hat sine Gefetzesvorlage einge-i
Macht , in der Präsident Loolidge ersucht wird , Verträge!
abzuschließen, durch die der Gebrauch von U-Booten in,
-Kriegsfälle verboten wird.
Älkillionen̂ jeschlagnahme bei der Pariser Sowjethandels^
> Vertretung

Paris , 7. Ja «. Der Vorsitzende des Handelsgerichts des
Seine -Departements hat einen von etwa 30 Pariser Banken
And Kreditinstituten gestellten Antrag auf gerichtliche Be¬
schlagnahm« bis zum Betrage von 20 Millionen gegen die
Handelsvertretung der Sowjetrepublik genehmigt. Diese»
Spruch wurde auf Grund folgenden Tatbestandes gefällt :!
Das Naphta -Syndrkat , das Handelsorgan der Sowjet -?
Republik , hatte der in Barcelona befindlichen spanischer Ge¬
sellschaft Banca Arnus das Einfuhr - und Ber -kaufsmonopoh
für kaukasisches Petroleum für gang Spanien abgetreten^
Trotz einer obligatorische« Schiedsgerichtsklausel rm Falles
eines Streitfalls kündigten die Sowjets diesen Vertrag ver-f
handelten mit einer andere« spanischen Gesellschaft und
ten dieser Petroleumschiffe zn. die schon von der Banca'
Arnus beladen worden waren.
Einführung des Siebenstundentages tu der Texrrnrronffrr»

Rußlands ,
Moskau , 7 . Jan . Die RegierungSkormnifsionbeschloß, vom-

1 . Januar an in 15 Großbetrieben der Textilindustrie den;
Siebenstundentag einznführen und in drei Schichten arbeiten -;
zu lassen . Zur Durchführung dieses Beschlusses werden über>
17 000 Arbeiter ne« eingestellt werden.

Zwischenfall an der polnisch -litauischen Grenze
Warschau, 7. Jan . Wie aus Wilna gemeldet wird , fit «»

am Rimffer an der polnisch-litauischon Grenze zwischen pol¬
nischen und litauischen Grenzwachen zu einer großen Schief
ßerei gekommen . Hierbei ist angeblich ein litauischer Grenz» ,
soldat schwer verletzt bezw . getötet worden . Der Awischenfalk
soll daimrch entstanden sein, daß der litauische Erensioldat
einen Grenzpfahl umgeschlagen hat . . , -

Amrgfevufahrt der „Savatoga"
Philadelphia , 7 . Jan . Das Riesenflugzeugmutter schiff

„Saratago "
, dessen Bau mehr als 40 Millionen Dollar ge¬

kostet hat , hat seine Jmrgfernreisp nach der-, Westküste ange¬
treten . Um das Schiff, das 888 Fuß lang fit , aus der Werft
in den Kanal des Delaware zu ziehen, waren sieben Schlep¬
per erforderlich. Das Schiff, dessen Besatzung einschließlich
der Flieger 2000 Mann zählt , wird dem Verband der Flotts
für den Pazific ungegliedert.
Aufstandsbewegung rm Missionsgebiet vom Belgffch -Kongo

Brüssel, 7 . Jan . Rach Berichten von Reisenden, die aus
dem Kongogebiet m Antwerpen eingetroffen sind , hat sich
der Stamm der Bogok in der Gegend südlich von Krkwit-
Kikandji im MWonsgebiet von Kwango erhoben und meh»
rere Missionare getötet . Im Kolonialministerium erklärte
man , noch nichts über diese Zwischenfälle zu wissen.



Seite 2 Rr. 6

Aus Stadt und Land.
Allevsteig , den 9 . Januar 1928

Die Weihnachtsfeier der Stadtkapelle Altensteig ,
hvar außerordentlich gut besucht , sodaß schließlich im ! I
ganzen Grünenbaumsaal kein Plätzchen mehr aufzü - ^
treiben war . Pünktlich um 7 UHr leitete die Kapelle
den Abend durch den Marsch ,Arohe Weihuachtsft
tzeit" ein , der gleich dem folgenden Potpourri „ Weih - j
nachtsfreuden " weihnachtliche Stimmung verbreitete ? ?
Die Kapelle brachte unter der Leitung des Musik - .
Direktors Maier im Verlauf des Abends man - ,
ches schone MusiLWck zu Gehör und leistete dabei .
Hervorragendes , sodaß sie reichen Beifall erntete . ' >
Das Programm enthielt auch ein Schauspiel u . einige s
Humoresken , die mehr oder weniger Beifall fanden . . «
besonders gefiel das Singspiel „>O ' Heidelberg du ;
Jugendbronnen "

. Jedenfalls hat die Stadtkapelle j
per chrer gestrigen Veranstaltung wieder^ xzeigt , daß
sie sich in ihren musikalischen Leisüu'Ngeü ans einer
erfreulichen Höhe befindet und es ist nicht zu bezwei -i ;
fein , daß sie auch bei der in Aussicht genommenen ! s
Wiederholung des gestrigen Programmes atn kom- :
wenden Sonntag wieder einen vollen Saal 'bekommen -
chird . tz

Gautag . Am 15. Januar 1928 findet voraussichtlichder :
jährliche Eautag des Nagoldturngaues in Liebenzell
statt , der eine ganz besondere Bedeutung durch die geplante >
Zusammenlegung des Unteren Schwarzwaldgaues (Bezirk s
Neuenbürg ) mit dem Nagoldgau erhält . In einer am 6 . 1 . '
in Calw stattgefundenen Vorbesprechung wurde von den s
Vereinen des Nagoldgaues hiezu Stellung genommen. Der
endgültige Beschluß ist dem Eautag Vorbehalten. Möge :
er ein segensreicher für die weitere turnerische Entwicklung jim Eau sein. -

Ueber die Ziele der Gymnastik. Es gibt heute viele
Mittel und Wege , den Körper zu ertüchtigen : Turnen,
Sport und zahlreiche Gymnastik-Systeme. Aber leider
herrscht immer noch große Meinungsverschiedenheit, wel¬
ches dieser Mittel das Beste sei . Für den Laien ist es
schwer, aus diesem Durcheinander von Meinungen sich eine
eigene Ansicht zu bilden. Ich für meinen Teil halte dafür,
daß man keine dieser Bestrebungen, soweit sie ernsthaft sind,
verdammen sollte . Man sollte sie vielmehr einigen , von
jedem das Beste wählend und die Vertreter der verschie¬
denen Richtungen sollten versuchen , voneinander zu lernen
und gemeinsam weiter zu arbeiten . So bin ich auch der
Ansicht , daß die Gymnastik nicht etwa Turnen und Sport
überflüssig machen soll und kann, sondern daß sie diese nur ^
vernünftig unterbauen soll. Besonders der weibliche Kör - s
per muß erst gefestigt und ausgeglichen werden , ehe er den
größeren Anforderungen des Turnens und des Sports
ohne Schaden standhalten kann. Daß für diejenigen Mäd¬
chen , die durch ihren Beruf zu sitzender Lebensweise ge¬
zwungen sind, körperliche Bewegung als Ausgleich nötig:
ist, wird heute ohne weiteres anerkannt . Die Hausfrau
dagegen kann man oft sagen hören : Ich habe Gymnastik
genug bei meiner Arbeit . Das ist aber eine Täuschung,
denn es kommt nicht nur darauf an , daß man sich bewegt,
sondern viel mehr darauf , w i e man sich bewegt. Die Be¬
wegung kann ja auch ver bilden, wenn sie einseitig ist . Die
Hausarbeit führt wohl zu einer Kräftigung einzelner Mus¬
kelpartien und auch zu einer viel besseren Eesamtverfassung
wie z. B . die Büroarbeit , aber keineswegs zu besonderer
Beweglichkeit , viel weniger zu allseitiger Körperdurchbil¬
dung . Das liegt in der Art der Hausarbeiten an sich (zum
größten Teil Arm - und Beinarbeit ) und außerdem an dem
Umstand, daß der Körper ganz von selbst, ja oft wider
unseren Willen jede Arbeit so verrichtet, wie es ihm am

i Die Wenderoths
' ^ Qriginat -Romap von M a r i e H a r l i n g
l L ) > (Nachdruck verboten.)

Lore Feldheim, die ihr« Pensionsbekanntschastmit Anne¬
marie zum stille« Ergötze« derselbe« vollständig verleugnet,
erscheint in der Diele; sie bleibt aber wie angewurzelt stehen,
«ls sie den jungen Mann in Forstuniform erblickt.

„Wie taktlos , sich hier in der Diele einem East des Ha«-»
- see aufzudrängen, anstatt den Herrn anzumelden, wie es' ihre Pflicht wäre !" fährt die junge Dame streng fort.
. Annemarie lacht . „So , Hans , nun verschwinde ich schien»' «igst ! Sieh du selbst zu, wie du bei Fräulein Feldheim wie»

der zurecht kommst."
Sie verschwindet in der Tür der Speisezimmers, doch

Hans folgt ihr auf dem Fuße und fröhlich lachend wie zweiKinder betraten di« beiden die Veranda , gefolgt von der
verdutzt dreinblickenden Lore.

Indes Annemarie die freundlich dankend« Fra « Wende-
roth sorgsam i« Las warm« Tuch hüllt , schreitet Hane zumHausherrn.

„Memen herzlichste« Glückwunsch, Gerd ! Ich wollte ihn
persönlich bringe«, ahnt« allerdings nicht , i« so auserlesene
Gesellschaft zu kommen .

"
Gerds Lippen umspielt ei« leichtes Lächeln . „Nun . die

' auserlesen« Gesellschaft dürft« dir , ausgenommen meine' Schwägerin Lore vielleicht , doch wohl bekannt sein!"
Hans verneigt sich nun auch vor der Braut . Kein« Miene

«erriet seine wahre« Gefühle; in »ntadelhafter Haltungküßt« er die feine , schwanke Hand, die sie ihm mit bezaubern¬dem Lächeln reicht.
Die Begrüßung der übrigen Gäste ist weniger formell undbald ist Hans der Mittelpunkt der kleine«, muntere» Gesell,

schuft. Man befragt ihn wegen des Gartenfestes, das zu' Ehren des junge« Paares geplant ist, dann geht «»an hinabin den Garten , um de« Platz auszusuchen , der für «in Zellam geeignetsten scheint. Erika sieht wirklich blaß »nd ab.
. oelpa**t M» « atz WML

Schwa-pvittder Tageszeit««, „« »» de« L«««e»*

bequemsten, d . h . am geläufigsten ist . Er benützt also mög¬
lichst oft dieselben Bewegungsabläufe , was natürlich einer
gleichmäßigen Durchbildung des Körpers direkt entgegen¬
läuft . Das erste Ziel der Gymnastik ist nun die Korrektur
und die Kräftigung des Körpers . Die ganze Art des Gym¬
nastik-Unterrichts gibt Gelegenheit , auf individuelle Schä¬
den einzugehen und den Körper im Kleinen durchzubilden.
Gerade beim scheinbar Kleinen und Unwesentlichen muß
angefangen werden, denn das Kleine wirkt sich nachher im
Größeren aus . Es gehört freilich ernsthafte und aus¬
dauernde Arbeit dazu, um auf diesem Gebiet etwas zu er¬
reichen , aber es kann dann auch viel erreicht werden , oft
eine direkte Umbildung des Körpers . Ein zweites Ziel der
Gymnastik ist es, den Körper möglichst beweglich zu machen.
Beweglichkeit besteht nicht nur in möglichst lockeren Gelen¬
ken (das kann sogar Nachteile haben ) , sondern auch in der
Fähigkeit , aus einen Bewegungsreiz schnell und sicher zu
reagieren . Das bedeutet eine immerwährende Elastizität,
ein fein abgewogenes Mittelding zwischen Spannung und
Lockerung , wie wir es an jedem Tier bewundern können.
Zugleich bedeutet es auch ein geschicktes Zusammenarbeiten
der nötigen Muskeln und ein zweckmäßiges Kräftesparen.
Es ist etwas vom Wichtigsten zu lernen , mit möglichst wenig
Kraftaufwand möglichst viel zu erreichen . Die Leistungen
lassen sich dann dementsprechend steigern. All das mutz
aber immer unter dem Hauptziel stehen , das darin besteht,
den Körper zu verlebendigen , d . h . dem Körper durch
Jneinanderwirken des Körperlichen und des Seelischen
höheres Leben zu geben. Wir wollen nicht von dem einen
Extrem der rein geistigen Erziehung in das der rein kör¬
perlichen verfallen , sondern wir wollen uns zum Ziel setzen,
Körper , Geist und Seele zu einem harmonischen Ganzen
zu vereinigen , zum ganzen Menschen.

— Stellenangebote nach dem Ausland . Auf Grund zwi¬
schenstaatlicher Vereinbarungen sind bekanntlich in letzter
Zeit zwischen Deutschland und anderen Ländern die durch
den Visumszwang errichteten Schranken fortgefallen . Viel¬
fach hat diese den Eindruck erweckt, als ob damit auch Er¬
leichterungen der Einwanderungs - und insonderheit Ar-
beitsaufnahmebestimmungen in Kraft getreten wären . Mit
Recht wird darauf hingewiesen, daß auch jetzt noch diese
Bestimmungen genau zu beachten sind . Außerdem muß dar¬
auf aufmerksam gemacht werden , daß die neu geschaffenen
Verhältnisse zahlreiche Stellenangebote zur Folge haben,
die vielfach mit Schwindelabsichtenverbunden sind. Genaue
Prüfung solcher Angebote ist deshalb dringend erforderlich.
Auch sind bei Abschluß eines jeden Arbeitskontraktes nach
dem Ausland die verschiedensten Dinge zu berücksichtigen,
so daß am besten rechtzeitig eine eingehende Prüfung durch
die mit diesen Fragen vertraute Beratungsstelle veranlaßt
werden sollte . Als solche kommt für Württemberg das
Deutsche Auslandinstitut , Stuttgart , Charlottenplatz 1, in
Betracht.

Psalzgrasenwejler , 7 . Jan . Am gestrigen Feiertag
hielt der hiesige M uisikv erein seine Weihnachts¬
feier im Sternensaäl ab, . Zur Eröffnung des reich¬
haltigen Progrnmmes wurde ein flotter Marsch ge¬
spielt . Hieraus Meß der Vorstftsid Bosch die Antve --
senden willkommen und berichtete Mer die schönen
Erfolge des Vereins best d ^n Presisspielen des abge-
baufenen Jahres - In bunter Reihenfolge folgten
nun Musikstücke, Duette und Theaterstücke . Die mu¬
sikalischen Leistungen waren durchweg gut . Sämt¬
liche Mitglieder bei dem Duoszenen und den Theater ?-
^stücken hatten sich in ihre Rollen sehr gut eingelebt
und durften für die prächtige Wiedergabe , reichen
Beifall ernten . Die übliche Gabenverlosung bildete
den Schluß der schön verlaufenen Feier.

Klosierreichkyboch , 5 . Jan . (Vom Murgtalbahnbau .)
Von Klosterreichenbach bis Röt (etwa 3 Kilometer) sind
sck>o n di« Eis vbahnschienen aeleat . Seit einigen Tagen

besorgt fragt Gerd sie nach ihrem Befinden , doch sie schiebt
ihn lächelnd mit beiden Händen fort.

„Ach , mein Liebster, geh nur zu den anderen , mir fehlt
wirklich nichts , nur ein wenig Kopfschmerzen habe ich — da
werden mir Ruhe und die frische Luft gut tun .

"
Aber als sie allein ist, da krampst sie die Hände inein¬

ander wie in körperlichem Schmerz und Zornestränen rollen
über ihre Wangen.

„Oh, ich ertrage es nicht! Warum mußte Hans heute
kommen ! Mit den anderen tut er schön , mich behandelt er
wie eine Fremde. Ob er mich wirklich nicht mehr liebt ? Ich
möchte rasend werden, wenn ich daran denke, daß er nun
vielleicht eine andere in seinen Armen hält .

"
Mehreremale schon hat sie versucht , Hans von der übrigen

Gesellschaft abzusondern, es ist ihr nie gelungen ; endlich
ruft sie ihn direkt an ihre Seite und er kann, ohne aufzu¬
fallen , ihrem Wunsche nicht entgegenhandeln . Ihre Auf¬
forderung jedoch, an ihrer Seite Platz zu nehmen, ignoriert
er ; mit verschränkten Armen lehnt er an einem Baum , und
sein Auge blickt finster über sie hinweg.

„Gnädige Frau wünschen ?" fragt er dann mit solch bei¬
ßendem Spott , daß Erika bis in die Lippen erblaßt.

.„Hans , warum diese feindliche Haltung ?" flüstert sie
dan r scheu . „Könnten wir nicht wenigstens gute Freunde
bleiben, da uns das Schicksal so hart auseinandergerissen ?"

„Ach , ich wüßte nicht , daß Ihnen soviel an meiner Freund¬
schaft liegt , glaubte überhaupt , daß nur der Mann als
Mann und nicht als Freund Sie interessiert. Darum wird es
auch wohl keinen Zweck haben, eine Freundschaft zu heu¬
cheln, die gar nicht besteht .

"
„Hans , habe doch nur Geduld! Me ganze Verlobung kam

so plötzlich, mir blieb gar keine Zeit zum lleberlegen . Es
läßt sich vielleicht doch noch ein Ausweg finden, die Ver¬
lobung rückgängig zu machen !"

Mit unsäglicher Verachtung blickt Hans auf die schöne
Fra «. „Das wagen Sie mir zn sagen , Frau Wenderoth?Sie , die Braut meines Freundes ? Ich habe kein Wort , das
scharf genug wäre , meine Verachtung für ein« solche Hand-
lungsweise auHirdrücken . Nein . Erika Wenderoth, zwisch-n
«W tz jede fern«« EemMh aft und tzrrum anch jede

wird diese Strecke von den Materialzügen befahren . Die
Arbeiten gehen auf der ganzen Strecke vorwärts.

Neuenbürg , 7. Januar . Dem Schömberger Kurs-
-auto stieß gestern Menid auf der «Fahrt nach Neuen¬
bürg oberhalb des neuen Friedhofs ein Unfall da -?
durch zu , daß eine Tanne infolge des ! starken Stur¬
mes auf den Wagen stürzte und diesen ziemlich stark
beschädigte / Dank der Geistesgegenwart desW agtzn-
ssührers , der sofort bremste, ), skaineßl sowohl er -rme?
die Passagiere mit dem Schrecken davon.

« rurrgarr , r .^ an . ^ Neuerwerbung des Linden-
museums .) Der Wllrtt . Verein für Handelsgeographie
eröffnet am Sonntag im Lichthof feines Lindenmufeums
eine Sonderausstellung , welche die hohe Kultur Balis und
Javas an monumentalen Kunstwerken, ihrem Theater und
anderen Beispielen ihrer hohen Entwicklung zeigt. Die
Prunkstätte der Sammlung sind zwei Tempeltore von etwa
drei Meter Höhe . Feiner enthält die Ausstellung Skulp¬
turen , Gemälde, Plastiken , Modelle von Bauten und zwei
Marionettentheater . Im Anschluß an die Eröffnung wird
ein Film über die Kultur von Balis und Java vorgeführt.
Künftig sollen an einem Tag der Woche abends 8 Uhr
( jedenfalls Montags ) Führungen durch das Lindenmuser
mit seinen wertvollen Sammlungen veranstaltet werden.

HeilVron», 7. Jan . (Eine Schauergeschichte mit
harmlosem Ausgang . ) Am letzten Tage des alte«
Jahres verbreitete sich auf der Strecke Heilbronn —Heiden
berg mit Windeseile die schaurige Nachricht , daß kurz vor,
der Abfahrt eines Zuges in Heilbronn in der Feuerbuchse
der Lokomotive Fleischteile gefunden wurden . Es stellte sich)
schließlich heraus , daß das Zollamt Heilbronn , unbefugter-
weise in der unter Dampf stehenden Lokomotive 80 Kg.,
argentinisches Hammelfleisch , das nicht abgeholt und scho»
in Fäulnis übergegange« war , verbrannt hatte . >

Neckarsulm , 7 . Jan . (R eb v e r ed e l un g s a nlage .)
Die Rebveredelungsanlage in Neckarsulm erfordert eine«
Kostenaufwand von 26 000 Mark . Rund 21 000 Mark wur¬
den zur Ausnahme bei der Oberamtssparkasse genehmigt.

Ehrenstein OA . Ulm , 7. Jan . (U n g l ü ck s f a l l . ) Be¬
dauerliches Unheil richtete in der Steinfabrik Ulm ein»
Sprengladung an , die zu unerwarteter Zeit losgegange»
war . Sie forderte zwei Schwerverletzte, darunter auch eine»
Familienvater von vier Kindern aus Söflingen.

Lange«» OA . Ulm, 7. Jan . (Aus der Fremden»
legion zurückgekehrt . ) Aus der Fremdenlegion
kehrte dieser Tage ein Sohn des Oberbahnwärters Krämer,
zurück. Mit einem Kameraden unternahm er gemeinsam
einen Fluchtversuch , der gelungen ist . Es sollen noch drei!
junge Langenauer in der Fremdenlegion sein.

Ellwangen , 7 . Jan . (Hohes Alter .) Eine der älteste»
Personen des Bezirks, Frau Barbara Schneider, Witwe r»
Jagstzell , ist im Alter von 93 Jahren gestorben. Sie legte
bis vor kurzem noch ein« bewundernswerte geistige und kör¬
perliche Rüstigkeit an den Tag , ging täglich noch aus und
konnte ohne Brille lesen . Ihre Haupt- und Lieblingsbeschäf¬
tigung bis in die letzte Zeit herein bestand im Spinnen am
Spinnrädchen . Ueberaus anregend wußte sie aus Grund von
Selbsterlebtem von längst entschwundenen Zeiten , von
Krieg, Revolution , Hungersnot und Sagen zu plaudern.

Waldsee, 7. Jan . (Sträflicher Leichtsinn . ) I«
der Silvesternacht gab ein junger Bursche auf der Straße
neben dem Gasthaus zur Sonne einen Schuß aus einer
scharf geladenen Pistole ab. Die Kugel drang durch ei«
Fenster im Gasthaus zur Rose und blieb in der Decke des
Wirtschaftszimmer stecken . Als ein Glück ist es zu nennen,
daß von den zahlreich anwesenden Gästen niemand z»
Schaden kam.

Freundschaft unmöglich . Leichtsinnig mag ich sein, ein Schuft
bin ich nie gewesen . N »re Untreue hat nicht mein Herz ge¬
troffen , sondern nur meinen Stolz verletzt . Ich schäme mich
vor mir selbst, daß ich, wenn auch nur für kurze Zeit , in de«
Banden einer Erika Wenderoth gelegen habe.

"
Wie Peitschenhiebe treffen feine Worte die todblaffe

Frau ; einer Ohnmacht nahe lehnt sie den Kopf zurück. Hans :
jedoch bleibt ungerührt , er kennt ja das Schauspielertalent
dieser Frau zur Genüge, sie wird ihn nicht mehr ködern . Er
wendet sich um , zu der Gesellschaft znrückzukehren, da rafft
sich Frau Erika empor.

„Hans , geh nicht fort , sei nicht so entsetzlich hart ! Es mag
ja viel Schuld auf meiner Seite sein , aber meine Liebe zu
dir ist größer als alle Schuld!"

Hans zuckt nur bedauernd die Achseln, dann wendet er sich'
Lore zu, die eben über den Rasen gehüpft kommt . Fein und
zierlich wie eine Nixe ist das junge Mädchen, das rupfer-
braune Haar leuchtet in der Sonne wie Gold.

„Erika , i -̂ finde es gar nicht schön von dir , daß du de«
Herrn Oberförster so lange für dich allein beanspruchst . Wir
warten schon lange auf ihn. Ist es denn von solch großer
Wichtigkeit, was du mit ihm zu verhandeln hast?"

„Ich scheine ja eine unentbehrliche Persönlichkeit zu sein!"
scherzt Hans , an Lores Seite davonschreitend. „Wozu istdenn meine Anwesenheit so dringend erforderlich?"

„Wir möchten ein wenig Tennis spielen und Frau Grete
sagte, Sie seien ein guter Partner ."

„Na , Hexchen, haben Sie ihn richtig eingefangen?" lachte
Regierungsrat Wieden, als die beiden herangekommen wa¬
ren . ,Lmns , da wird dir wohl nichts anderes übrig bleibe«,.als den Sack zu flicken!"

Regierungsrat Wiede« ist ein gemütlicher Rheinländer,
blond und schlank, mit freundlichen blauen Angen . Im täg¬
lichen Verkehr mit dem lebhaften Mann ist auch aus der
stillen Grete ein munteres , sonniges Frauchen geworden.
Eben präsentiert ste als würdevolle Mutter ihren lustig
strampelnden Erstgeborenen, dann übergibt sie ihn wieder
der wartenden Kinderfra «.

(Fortsetzung kolgt.) -'
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Baienfurt OA . Ravensburg , 7. Jan . (Betriebs¬

unfälle . ) In der Papierfabrik verunglückte ein jüngererArbeiter . Er brachte die Hand in die Pappenmaschine, wo¬
durch der Vorderarm zerquetscht wurde . — Auch in der
Eisengießerei Meteor war ein älterer Mann während der
Arbeit bewußtlos zusammengesunken. Er wurde ins Kran¬
kenhaus Weingarten übergeführt.

Zunginge « OA . Ulm , 7. Jan . (Selbstmord .) EinBauer auf einem benachbarten Hof hat sich mit Lysol ver¬
giftet . Vermutlich nahm er sich wegen häuslichen Zwistig¬keiten das Leben.

Tettnang , 7. Jan . (Eroßfeuer . ) Freitag morgengegen 1 Uhr brach hier in der Montfortstraße ein Eroß¬feuer aus . Fast vollständig vernichtet ist das Wohnhaus der
Inhaberin einer Kurzwarenhandlung , der Frau Vrüstle,von dem Anwesen des Schmiedemeisters Arnold brannteein Teil des Dachstocks ab. Nur der schnellen Hilfeleistungder Motorspritze von Friedrichshafen , die zuerst auf dem
Brandplatz eintraf , war es zu danken, daß kein weiteresGebäude in Grand geriet . Erschwerend wirkte mit , daßwegen Sturmschäden in der Telephonleitung die Herbei-rufung auswärtiger Hilfe nicht ras chgenug gelang . Ebensotrug der Sturm die Funken von den brennenden Gebäudenweit über die Stadt . Man vermutet Brandstiftung.

Konstanz, 7 . Jan . (Stürme aufdemBodensee .)Seit Freitag mittag herrscht auf dem ganzen Bodensee einsehr starker Weststurm. Der auf seinem Abendkurs von
Rorschach nach Friedrichshafen sich befindliche württember-
gische Dampfer „König Karl "

, auf dem sich unter anderen60 Personen aus Berlin befanden , welche aus dem Engadinvon den Weihnachtsferien zurllckkamen , erlitt auf der See¬mitte einen Maschinendefekt, sodaß eine Weitersahrt un¬
möglich war und der Dampfer den rasenden Elementen
preisgegeben war . Er gab Notsignale , Kanonenschüsse und
Leuchtkugeln ab . Friedrichshafen konnte infolge des Stur¬mes die Signale nicht beobachten, jedoch wurde die Dampf¬
schiffahrtsverwaltung von Langenargen darauf aufmerk¬sam und sandle sofort den Dampfer „Charlottenburg " aus,der jedoch nichts ausrichten konnte. Ein sich von Rorschachauf dem Weg befindlicher Trajektkahn hat darauf den
Dampfer ins Schlepptau genommen. Unweit des Hafensjedoch riß das Schleppseil und der Dampfer war wiederumden Wellen preisgegeben . Die Friedrichshafener Verwal¬
tung entsandte daher den großen Dampfer „Württemberg ",aber zum dritten Male riß das Schleppseil und endlich nachzweistündiger Verspätung konnte das Schiff in den Hafenbugsiert werden. — Auch sonst richtete der Sturm mancher¬lei Sckaden an . -

Hohenstaufen OA . Göppingen , 7. Jan . (Brand .) In
zdem benachbarten Jackenhof brach am Dreikönigstagabend
. Feuer aus . Die Doppelscheuer der Landwirte Leonhard
Detter und Georg Hirsch sowie das Schafhaus von Land-

j wirt Rapp , die aneinander gebaut waren , sind abgebrannt.' Das Wohngebäude konnte gerettet werden . Es kostete viel
! Mühe , das Vieh in Sicherheit zu bringen . In den Scheuern
? war viel Frucht , die vernichtet wurde . Der Schaden ist
erheblich, die Brandursache noch unbekannt.

Gmünd» 7 .Jan . (S e l b st m o r d . ) Ein hiesiger Geschäfts¬
führer hat sich , wahrscheinlich in einem Augenblick ner¬
vöser lleberreizung , in einem Zimmer einer' hiesigen Gast¬
stätte selbst entleibt.

Titisee , 7 . Jan . (Endlich Schnee .) Nach langem,
bangen Harren ist der für den Hochschwarzwald schon auf
Weihnachten herbeigesehnte Schnee endlich gekommen . Die^

-
Hänge des Hochschwarzwalds erstrahlen in herrlichem Weiß
und es kann somit der Sportwinter im Schwarzwald in der
ersten Woche des neuen Jahres verkündet werden . Die
Schneehöhe beträgt zur Zeit in Titisee 10 18 Cm. ; es
schneit ununterbrochen bei 0 Grad weiter . Auch auf dem
Feldberg und dem Burner ist über Nacht starker Schneefall
«ingetreten . Die Schibahn ist überall gut.

Tafertsweiler in Hohenz. , 7. Jan . (Selbstmord .) Der
55jährige Landwiwrt Ignaz Virthofer hat sich durch einen
Kugelschuß an Silvester das Leben genommen ; die Tat
erfolgte aus Schwermut ; der fleißige und geachtete Mann
hinterläßt geordnete Familien - und Vermögensverhältnisss.

Meine RaMä>1i>» nur oller Welt
Die Schweriner Nationalsozialisten klagen in Leipzig.

Seitens des Vertreters der Nationalsozialistischen Arbeiter-
rtei für Mecklenburg-Schwerin , Rechtsanwalt Dr . Frank-
llnchen , ist nunmehr die Klage wegen .verfassungswidri¬

ger Mahlrechtsänderung beim Staatsgerichtshof für das
Deutsche Rei chin Leipzig eingereicht worden.

Beilegung des Konfliktes am Berliner Zentralviehhof.Die Differenzen zwischen der Schlachtviehversicherung und
den Rinder -Engros -Schlächtervereinen am Berliner Zen-
-tralviehhof sind beigelegt, sodaß am Samstag der Vieh-tnarkt auch bei Rindern in der üblichen Weise stattfindet.

Aus dem besetzten Gebiet. Ein französischer Soldat Haltsin einer Mainzer Wirtschaft ein deutsches Mädchen, das
linn- r E - nladung zu einem Stelldichein keine Folge leistete,
mehrmals ins Gesicht geschlagen . Ein französischer Unter¬
offizier svranq dazwischen und wehrte weitere Mißhand¬
lungen ab . Nun wandte sich der Soldat gegen den Unter-
«tfiüer , beleidigte ihn und schlug nach ihm. Das Kriegs-
>gericht verurteilte den Soldaten dafür zu einem Jahr Ee-
fäng " ' ', — In der letzten Zeit wurde in Landau wieder-
bolt b . bachtet , daß sich junge Deutsche mit irgend einem
Papier bei französischen Dienststellen meldeten . Durch Zu¬
fall konnte aus ihren Aeußerungen entnommen werden,>aß es sich um junge Leute handelte , die für die Fremden¬
legion geworben und von Werbern mit Geleitpapieren
nach dem Landauer französischen Truppenlager geleitetwerden , von wo aus der Transport nach der Fremdenlegion
erfolgt . Entgegen früheren Wahrnehmungen erfolgt der
Transport nicht mehr truppweise , sondern unauffällig proMann . Durch diese Beobachtung wurde Landau als neuer
Sammelpunkt für die Fremdenlegion festgestellt.

Europarundflug zweier deutsch - amerikanischer Flieger.Am Dreikönigstag sind die deutsch-amerikanischen PilotenWillibald Albert Seypelt und Georges Kern bei schlechtemWetter auf ihrem Europarundflug auf dem Flugfelde in
Aspern (Wien ) gelandet . Der Zweck ihres Fluges ist . die
Möglichkeit zu zeigen , auch im Winter mit einem Leicht¬
motorflugzeug die schwierigsten Flugstrecken zu bewältigen.Seypelt , ein gebürtiger Berliner , der im Krieg deutscherFlieger an der Westfront war und sich dann in den Ver¬
einigten Staaten niedergelassen hat , und Kern , der wohlNeuyorker ist , dessen Eltern aber aus Tübingen stammen,haben von Württemberg aus Deutschland, Belgien , Frank¬
reich und Italien durchflogen, um dann die Bezwingungder Alpen zu vollbringen . Es ist das erstemal, daß ein
Leichtflugzeug den Flug durch die berüchtigte Fella -Schluchtbei einem Bora -Sturm von 90—100 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit gewagt und vollbracht hat . Von Wien auswollen die beiden Flieger nach Stuttgart zurückflieaen.

Riesenbetrug mit Konnossamenten? Me Hamburger
Polizei verhaftete einen Hamburger Kaufmann , der im
Verdacht steht, in Verbindung mit der Vertretung ferner
Firma in Haiti durch Fälschung von Konnossamenten der
Hapag Unterschlagungen in Höhe von mehreren 100 000
Dollar begangen zu haben.

Ermittlung von Brandstiftern . In dem Dorfe Jaasde
(Kreis Kolberg) waren im Laufe der letzten drei Jahre
fünf große Scheunen, zwei Wohnhäuser und zwei Viehställe
abgebrannt . Die Brandstifter waren nicht zu ermitteln . Es
stellt sich jetzt heraus , daß ein seit längerer Zeit in Jaasde
arbeitender Knecht ein Beamter der Landeskriminalpolizei
Köstlin ist . Der Erfolg seiner Tätigkeit war , daß der Land¬
wirt Tetzmer , seine drei Söhne und ein Reichswehrsoldat
unter dem Verdacht der Brandstiftung in Haft genommen
wurden.

Mord an einer Prostituierten . In Altona wurde die 31
Jahre alte Prostituierte Maria Leck in ihrer Wohnung
erwürgt aufgefunden . Die Leiche lag vollständig entkleidet
im Bett . Da anscheinend nichts geraubt ist , dürfte ein
sexuelles Motiv vorliegen . Nach Angabe der Wirtin ist die
Leck gegen 4 Uhr mit einem Mann nach Hause gekommen.
Kurz darauf will die Wirtin , die im Nebenzimmer schlief,
röcheln gehört haben.

Das Kammergsricht auf der Nasputin -Vorstellung. ^zn
dem Rechtsstreit zwischen dem Exkaiser und der Piscator-
Bühne , der gegenwärtig vor dem Kammergericht schwebt.
hat der Urheberrechtssenat des Kammergerichts am Don¬
nerstag der Rasputin -Vorstellung beigewohnt , um sich ein
Bild darüber zu machen , ob die Darstellung des Exkaisers
für diesen kränkend ist . Zu diesem Zweck wurde ausnahms¬
weise die Rolle des Kaisers gespielt, dessen Darstellung be¬
kanntlich durch Landgerichtsurtei ! verboten worden ist.

Schwere Explosion in einer französischen pyrotechnische«
Fabrik . Wie Havas aus Avignon meldet, ereignete sich in
einem Atelier einer Fabrik für Feuerwerkskörper in
Montaux eine starke Explosion. Ein Arbeiter wurde ge¬tötet , mehrere erlitten Verletzungen. Von den Schwer¬
verletzten sind zwei unmitelbar nach ihrer Ueberführung in'
das Krankenhaus gestorben. §

Tragischer Tod eines Arztes bei Ausübung seines Berufs.Der praktische Arzt Dr . Max Cohn-Berlin , der zu eineran Kohlenoxydgasvergiftung erkrankten Frau gerufenwurde , die besinnungslos in ihrer Wohnung lag , brach,während er sich mit der Verunglückten beschäftigte , plötz¬lich zusammen. Ein zweiter Arzt , der die Frau nach dernächsten Rettungsstelle transportieren ließ , konnte bei Dr.Cohn nur noch den Tod infolge Herzschlages — vielleichtauch^nach Einwirkung der Kohlenoxydgase — feststellen. ^
^ Heidelberg » 4 . Jan . Vor einigen Tagen hat sich aufSem Bahnhof Heilbronn eine an Kriminalromane ge¬mahnende Begebenheit abgespielt . Kurz vor der Abfahrtdes Zuges von Heilbronn nach Heidelberg meldete der
Heidelberger Lokomotivführer Merkle ganz entsetzt , er
habe in der Feuerbüchse seiner Lokomotive Fleischstücke be¬merkt, und auch sonst Spuren von Blut und Fleisch aufseiner Lokomotive und an den Kohlenstücken gefunden.Zuerst löste diese Meldung in Heilbronn Entsetzen aus , daman glaubte , es sei ein Mensch in der Lokomotive ver¬brannt ; denn es war tatsächlich ein Weichenwärter wegenirgendwelcher dienstlicher Angelegenheiten verschwunden,von dem man annahm , daß er Selbstmord begangen habe.Schließlich wurde die Sache durch das Zollamt Heilbronnaufgeklärt . Dieses hatte etwa 80 Kilogramm argentini¬
sches Hammelfleisch, das nicht abgeholt worden und schonin Fäulnis übergegangen war , unbefugt in die Feuerbüchseder Lokomotive hineingeworfen , um es so los zu werden.Das Amt hatte zu diesem Vorgehen keine Berechtigung.

GerichtsNl
Raffinierte Provisionsschwindler

Stuttgart , S. Jan . Das große Schöffengericht verurteilte der
iO Jahre alten Kaufmann Karl Hoiele von Stuttgart zu einei

» Gefängnisstrafe von 18 Monaten , den 25 Jahre alten Kauf,
mann Erwin Ludmann von Zuffenhausen zu einer solchen von
»wei Jahren sechs Monaten und den 29jährigen Kaufmann
kugen Muz von Stuttgart zu einem Jahr sechs Monateen Ge¬
fängnis . Die Verurteilten sind schwer vorbestrafte, rückfällige
Betrüger, die es verstanden haben , durch Abgabe von falschen
Lebensversicherungsanträgeneine Reihe von Versicherungsgesell¬
schaften um Provisionsbeträge, die in die Tausende gehen , zu
betrügen . Ein weiterer Angeklagter, der 26 Jahre alte Kauf¬
mann Herbert Tbumm von Stuttgart wurde wegen eines Ver¬
gehens der Begünstigung zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Gefängnisstrafe für Mißhandlung mit Todesfolge "Hs
Breisach, 5. Jan . Das Freiburger Schöffengericht verhandeltein Breisach gegen fünf Angeklagte, die durch Mißhandlung den

Tod des 25 Jahre alten Landwirts Kromer in Jechtingen de»
beigeführt batten. Im Verlaufe einer Schlägerei , bei der Kro¬
mer selbst nicht schuldlos war , erhielt er mehrere Schläge auf
den Kopf, die nach wenigen Stunden seinen Tod zur Folgehatten. Drei Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von drei
Monaten, einem Monat, und sechs Wochen verurteilt, »ährend
zwei freisesprochen wurde«. j

Sieben Polireibeamt » wegen Beschimpfung der Republik
verurteilt

Ratibor, 7 . Jan . Ein Polizsibauvtmann und sechs Haupt¬
wachtmeister , die bei einer Silvesterfeier in der Kantine der
Schupokaserne das Sakenkreuzlied gesungen hatten und denKehrreim mit Pfuirufen bekräftigten , wurden wegen Beschimp¬fung der gegenwärätigen Stantsform verurteilt, der Polizei¬hauptmann zu 200 -4l und die Hauptmachtmeister zu je 100Geldstrafe.

Handel «nd Berkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom S . und 7. Januar

Gel» Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pav .- Pes.j> 1 .789 1.793 1,790 1 .794London (1 Pfund Sterling) 20,446 20 .488 20,455 20,436Neuuork ll Dollar) 4,191 4. 199 4,197 4 .205Amsterdam (100 Gulden) 189,11 169,48 169,18 169 .52
Brüssel (100 Belga) 86,81 88,63 88,51 58.68Italien ( 100 Lire) 22,145 22 .185 22,196 22 .236
Kopenhagen (100 Kronen) 112,35 112,87 112,41 112,83Oslo llOO Kronen) 111,46 111,68 111,56 111,78
Paris llOO Francs) 16,465 16,825 16,495 16 .63«
Schweiz ( 100 Kranken) 80,855 81,618 80,87 814«
Spanien (100 Peseten) 72,48 72,62 72,43 72,57
Stockholm ( 100 Kronen) 112,84 113,06 112,90 113. 12Wie» (100 Schilling) 83. 172 59,292 S9L4 59,3«

Wirtschaftliche Wochenrundschau
Börse. Das neu« Jahr eröffnet« an der Börse mit fester Tendenz. .Di« glatt« Erledigung des recht schwierigen Jahresultimos regte an. '

Man erwartet eine baldige Entspannung des Geldmarktes und weitere
Luslüfse von Ausländsanleihen im neuen Jahr . Außer der Speku¬lation war auch das Bankenpublikum, das in de» letzten Dogen die8inS - und Auslosungsbeträge erhalten hatte, sehr stark am Markt.Das Anschwellen der Arbeitslofenziffer blieb aus die Lenden , ohneEinfluß . Im Vordergrund des Interesses standen Montan - und Kali¬werte. Die übrigen Werte , vor allem Bankaktien und Elettrowcrte,deren Kurs« von der internationalen Spekulation schon sehr weit ber-«uszesctzt worden waren , blieben unverändert. Gegen Wochcnschluhzeigte sich dann wieder Entlastnngsbedürfnis , da sich ergab, daß dasPublikum trotz der Anregung des Geschäftes und der Steigerung der
Kurs « sich nicht tn größerem Maße für das Essektengeichäft interessierteund sich mehr zurückhielt . Die Rückgänge hielten sich aber in engenGrenzen.

Geldmarkt. Der Geldmarkt hat dank der umfassenden Vorbe¬reitungen den Jahresschlußtermin verhältnismäßig glatt überwunden.Neben den Ansprüchen der Wirtschaft war auch der behördliche Geld¬bedarf für Besoldungsznlagen , Auslosunasrechte und Vor-ngsrcnteusehr erheblich . Die Beanspruchung der Äcichsbank zum Jahresendezeigte eine Rekordbelastung. Die Wechsel gingen um über 700 Mil¬lionen auf 5500 Millionen . Auch sind über 500 Millionen neu« Reichs-banknoten in den Verkehr geflossen . Inzwischen ist bereits eine fühl¬bare Entlastung am Geldmarkt eingetreten. Namentlich der Tagesgeld-markt ist sehr flüssig und die Zinssätze wurden auf ihr früheresNiveau herabgesetzt . Monatsaeld ist umsatzlos. Der Privatdiskoutwurde von 7 auf 6?L Prozent herabgesetzt . Die Banken bringen bereitsihre für die Jahresschlubbilan , beschafften Gelder wieder an denMarkt. Für den Januar rechnet mau mit einer weiteren erheblichenEntlastung.
Pröduktenmarkt. Die Getreidemärkte waren bei stillem Ge¬schäft fester , die Preise zogen leicht an . Auch Fnttcrmtitel waren betguter Nachfrage fest . Das Mehlgcschäft ist weiter still. An der Stutt¬garter Landesvroduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 6,8 bezw . 4Mark pro Doppelzentner unverändert. An der Berliner Produktenbörsenotierten Weizen 246 lvlus 4 ) , Roggen 342 lvlus 4 ) , Sommergerste 268lvluS 1>, Hafer 214 (vluS 3) Mark je pro Tonne und Mehl 34 (unvJMark pro Doppelzentner.
Warenmarkt. Kaum ist das Weihnachtsgeschäft vorbei, so be¬ginnen in den Geschäften die großen Inventurausverkäufe , die tn derZeit vom 2 . aJnuar bis 15. Februar stattfindcn dürfen. Billige An¬gebote, lebhafte Reklame locken das Publikum an. Die Großhandels»Indexziffer ist gegenüber der Vorwoche um 6,6 Prozent von 140,6 auf139,2 leicht »urückgegangen. Die Preisbewegung blieb weiter im Kluß,- och hielten sich die Ab- und Aufschläge nahezu die Wage. Dt« Ko»,kursstatistik, ein deutlicher Gradmesser für das Wirtschaftsleben, zeigttm Jahr « 1927 eine beträchtlich« Abnahme gegenüber dem Vorjahr.Di « Zahl der Konkurse ist von 11701 im Jahre 1926 aus 8813 tm Jahre1927 und die Zahl der Vergleichsverfahren (Geschäftsaufsichten ) von?S16 tm Jahre 1926 auf 1385 im Jahre 1927 zurückgegangen.
viehmarkt. Auf den Schlachtviehmärktenwaren dt« Anlteferuu-»«» gegenüber der Weihnachtswoche höher , doch blieb das Geschäft,ruhig. Großvieh und Kälber waren im Preise unverändert, währen-- 4« Schwetnepreise ziemlich anzogen.
Holzmarkt. Die Lag« an den Rundholzmärkten ist unverändert,fest : zunehmendes Angebot, lebhaft« Nachfrage und hohe Preis«. Der,Brettermarkt zeigt das Bestreben, dt« Press« nach oben den Rundholz»prmlen auzugleichen. Der Bauholzmarkt liegt still.

Börse»
Berliner Börse vom 7. Jan . Schon im heutigen Vormtttagsverkehrkonnte man eine etwas stärkere Zurückhaltung beobachten , Umsätze,fanden kaum statt . Zum offiziellen Beginn lagen bei den Banken nurtu ganz geringem Maße Orders vor. man vermißte auch heute nochWestdeutschland am Markte. Infolgedessen hielt sich das Geschäft i«sehr enge» Grenzen. Di « Stimmung war zwar nicht unfreundlich, Lochkonnte man eine leichte Unsicherheit der Spekulation feststellen . Auch- er HerannabendeMedio machte sich heute schon etwas bemerkbar . An¬regende Momente lagen kaum vor . Di « ersten offiziellen Kurse läge«uneinheitlich, die Schwankungen nach beiden Seiten hielten sich t«Rahmen von 1 Prozent, jedoch überwogen die Abschwächungen . Nach- e» ersten Kursen wurde es allgemein in Kreigabewerten lebhafterund etwas fester . Dann bröckelten die Kurs« jedoch wieder ab. In der»weiten Börscnstunde setzt« sich jedoch wieder eine Aufwärtsbewernngdurch. Am Geldmarkt machte die Erleichterung wettere Fortschritt «,TageSgeld mit 414 bis 7 Prozent angcboten, Monatsgeld 714 bis 9Prozent , Warenwechsel 7 Prozent . Devisen waren wieder sehr gefragt.Ausländisch« Renten sehr ruhig, doch überwiegend leicht befestigt . Deut¬sche Anleihen freundlich. Der Psandbriefmarkt zeigt « ein sehr unein¬heitliches Anssehen, Goldwerte waren gehalten, LiautdationSpsand-- riefe, Anteile und Obligationen überwiegend schwächer. Der Privat»- tskvnt liegt entgegen den Erwartungen der Börse trotz großer Nach-ßra« doch unverändert.

' Markte
Blehvresse. Altshaufen: Karren 800—800. Ochse» S80—63LKühe 380- 860 . Kalbein 400- 660 , Rinder 180—300 — Blaubeu-een: Kühe 260- 800 . Karren 300 -410, Jungvieh 180—280 , Kalbel»« 0- 780 vk. - Crailsheim: Kühe 390- 860, Rinder 165- ^ 75— Giengen a. Br . : 1 Paar Ochsen 1800—1480, 1 Paar Stiere 406- iS 960 , Kühe 420—880 , Kalbe!» 450- 610 , Jungvieh 160—400 , Karre»« 0 bis 490 — Reutlingen: Ockfen 600—800 , Kühe 800—08LKalbinnen 490- 750, Rinder 400—300, Jungvieh 180—420 ^ . - Wald-fee: Ochsen 500- 650 , Salbckn 400- 600, Kühe 200—320, Jungvieh nn-« inber 180- 390 das Stück.
Schweinepreise. AltSbaufen: Milchschwetne IS—20 — BSb -» tilgen: Läufer 40- 50, Milchfchwcine 15- 25 — Blaubeu-". 4 Milchschiveine 10- 21 - D ö r z b a ch d. I . : Milchschwein«12—17 — Niederstetten: Saugschwcine 18—20 - Ober-sonrheim: Milchschweine 12—24 - Reutlingen- Milch-Awein« 1L- W, Läuier 48- -65 Schömberg: Milchschweineu —SO — Wetlüerstadl : Mtlchschweiue 11—13 das Stück.

^ TrEvreise . Btbera ch : Kernen 14. Besen 9.60- 9,70 , WeizenNtS 13 .20, Roggen -2 .oO—12.80 utt. — Saulgau- Gerste 13 30 I1- .80. Roggen 12.70, Dinkel 10.80 >7. - W a nge ut . A . : Hab°r1i»iS 13.80. Gerste 13- 13 .70. Wetzen 14.80- 1L30 ^ derZentn ^ .

Holz
Pfalzgrafemveiler , 7. Jan . Die Gemeinde PfaG-

tzrafenweiler erlöste für Dannen , FichtenlanghoHll -37 Prozent , für Forchenlangholz 121 Prozent deL
staatl . ForKaxe . ;
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Spiel und Sport
Phönix Pfalzgrafenwriler I — F « . Ultensteig 12 : 1

Um seine Spielstärke auch einmal wieder in einem Freundschafts-

spiel zu erproben, lud Phönix die 8 . und 3 . Mannsch. Altensteigs auf den

hiesigen Platz . Allerdings bringt der Gastveroinseine 1 . und 8 . Mann¬

schaft mit und spielt mit 1 Mann Ersatz , während Phönix mit 3 Mann
Ersatz spielt . Keine leichte Aufgabe, gegen eine gutplazierteA-Klasse-
Mannschaft zu spielen , aber umso beachtenswerter der Sieg.

Scharfer Wind und Schneetreibenbeeinträchtigte das Spiel etwas,
trotzdem sah man meist ein schönes offenes Feldspiel und was man
sich für die Verbandsspielenoch mehr wünscht, ein Spiel ohne jegliche
Härten.

Gleich zu Beginn wird A. sehr gefährlich , Pf . starken Wind und
kommt nicht richtig auf. Doch führen 8 Vorstöße schon in den ersten
20 Minuten zu zwei Toren, die vom Mittelstürmer und vom Halb¬
rechten gut geschossen werden. Nun drängt Altensteig wieder sehr
und spielt meist auch überlegen. Aber nur das Ehrentor wird aus
S Meter Entfernung geschossen, alles andere wurde von dem ausge¬
zeichneten Torwart von Phönix gehalten oder landeten im Aus.

Auch die zahlreichen Eckbälle kann Altensteig nicht verwerten. Alten¬

steig läßt etwas nach, das Spiel wird ausgeglichen . Nach Halbzeit
fällt A . mehr und mehr ab , Pfalzgrafenweiler hat alle Chancen in
der Hand, noch 3 weitere Tore einzusenden, was aber mangels ziel¬
sicheren oder raschen Schießens nicht erfolgt. Altensteig hat sicher
schon besser gespielt und beim Gegenspiel wird Phönix wohl mit
einer Niederlage rechnen müssen . Der Torwart von Phönix sowie
der Ersatz für den Halbrechten konnten gut gefallen . Der Schieds¬
richter Stoll aus Altensteig leitete in gewohnt guter Weise.

Phönix II — Altenst -ig HO : »

fack.-ln und ähnlichen chemischen Produkten befassen.
H ute vormittag befand sich Dr . Stammer in dem im Keller¬
raum des Seitenflügels befindlichen Laboratorium , um Ver¬
suche anzust llen . Plötz 'ich um 8Ve Uhr erfolgte eine furcht¬
bare Explosion , durch die das Seitengebäude, sowie die
sich anschli. ßmde Garage >

'n die Luft gesp engt und voll¬
ständig zerstört wurden . Auch der Garten , der mit hohen
Tannen bestanden ist, bietet ein Bild der Verwüstung.

Dr . Stamwer wurdevollständig zerrissen
als Leiche aufgefunden. Ebenso wurdedasHauS-
mädchen Marie Schönfelder tot aufgefunden.
7 Personen, darunter der Hausmeister und seine Frau
sowie 3 Töchter, sind teils leichter teils schwerer verletzt.

Bombeuattentat bei einem spanische» Fest
; Paris , 8. Januar . „Journal" berichtet aus Madrid:
? W ' hrend eines Festes in Prieago de Vordoba wurden,

als man ein Feuerwerk abbrannte , von einem Unbekannten
Bomben in die Zuschauermenge geschleudert. Zwölf Per¬
sonen wurden verletzt, mehrere andere Verletzte erlagen
ihren Verwundungen . Man glaubt , daß es sich um einen
politischen Racheakt handelt.

Die lleberschwemmuvg io London
London, 8 . Januar. Die Straßen in 'dem Gebiet,

das von der U ;berschwemmung bedroht ist, sind heute früh
mit starken Lehm- und Erdmassen versehen worden . Die
Bewohner wurden aufgefordert, sich auf die Gefahr vorzu¬
bereiten. Die Flut ist jedoch bei günstigem Westwind vor-
überaeaanaen, ohne daß Unheil enstand.

Lehke Nachrichten.
Eine schwere ELplosisnskatast ophe in Dahlem.
Berlin . 8 . Jan . Während ganz Berlin noch unter

dem tiefen Eindruck der schrecklichen Explossionskatastrophe
in der Landsberger Allee steht , hat sah aus dem Grund¬
stück Parkstraße 49 42 in Dahlem , d >. s den beiden Chemi¬
kern Dr . Weingärtner und Dr . Stammer g«hört, die sich
mit der H-rstelluna vm L ber>s l x ' eren , Ma mesium

Der König von Afganistan in Rom.
Rom , den 8. Jan . Der König von Afganistan mit r

seiner Gemahlin und dem Kronprinzen ist heute nachmittag j
hier eingetroffen und vom König, dem Tronfolger Musso¬
lini, den Ministern , den Spitzen der zioillen und Stätti-
schen Behörden am Bahnhof empfangen worden.

Berlin, 8 . Jan . Georg Blun hat seinen Rücktritt i
als Vorsitzender des Vereins der ausländischen Presse er- f
klärt.

'

Zusammenstoß zweier Flugzeuge über Nom
Rom. 8. Jan .Aus Anlaß der Ankunftdes Königs von

Afghanistan flogen heute nachmittag mehrere Fliegerge¬
schwader über Rom. Vei einem dieser Geschwader stießen
zwei Jagdflugzeuge aneinander, sodaß das eine Flugzeug
einen Flügel verlor und abstürzte . DerPilot, ein Sergeant
war sofort tot, das zweite Flugzeug, dem die Schraube
durch den Flügel des anderen Flugzeuges abgerissen wor¬
den war, versuchte zu landen und es gelang ihm, auf einem
Hause niederzugehen . Der Pilot kam ohne ernstliche Ver¬
letzungen davon.

Ein Zug in ein Stationsgebäude gefahren
Amsterdam , 8 . Jan . Wiedie Blätter berichten , versagte

gestern abend bei einem aus Amsterdam kommenden Per¬
sonenzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Zandvoort
plötzlich das Bremssystem. Der Zug fuhr infolgedessen mit
einer Stundengeschwindigkeit von 36 Kilometern gegen
den Prellbock . Dieser wurde umgerissen und die Lokomo¬
tive kam erst in dem dahinterliegenden Stataionsgebäude
zum Stehen . Das Gebäude , die Lokomotive und der Ten¬
derwurden schwer beschädigt, während zwei Wagen leichtere
Beschädigungen erhellen

Gestorbene
Stuttgart: Ernst Ackermann , Teilhaber der Firma

F . I . Ackermann , Hofpianofortefabrik, 4b Jahre alt-

WM" Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt
ein Prospekt der Firma D < ^ ed . F . Schultheiß,
>G -!M . b . H . Berlin W 35 bei , den wir zur genauen Be¬
achtung empfehlen.

Ein jeder erhält aus Wunsch völlig kostjentos und'
portofrei eine Probeschachtel des vorzüglich bewähr¬
ten Nervenstärkungsmittels und Blutnährpräparates
„ Haemasal " sowie die Broschüre „.Geheimnisvolle
Lebenskräfte " . - ' ' f ^

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Vuchdruckerei, Altenstei<
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La » k.

Zum Eintritt auf l . Februar suchen wir einen

XLujnmn5-!eIirlmz
achtbarer Eltern , mit guten Schulzeugnissen für unser Büro.

Zuschriften unter Nr . 174 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wieder-Beginn der

Gymnastik-Stunden
am Dievstag , de» 10 Januar 1828 , im Vasthof

zum „Grünen Bann»" in AUeusteig.
Beginn neuer Kurse für Kinder und Erwachsene.

Besondere Kurse für Frauen.
Abendkurse für Berufstätige.

Auskunft und Anmeldung am 10. 1 . von 2—4 Uhr.

Hedwig Münder » Wl. GWli.-Lehrerln
Mitglied des Deutsch. Gymn . - Bw des E . V.

Lose ki UM
6. große Geld -Lotterie

zugunsten des

Heiligkrellz -Miinsters m Schwab. Gmünd
Ziehung 10. Januar 1928

zu haben in der

VN,»- , ! Dürr z . Hirsch , Wart.

8ls kiockeu

M öllrvsiMel
in cker

« . UU » » M

vaukasgiurg

?ür üie rsdireickeo Leveise derriicder leüusbme bei dem Um-

sckeiüen unserer lieben kontier

LMMÄ ksist K6b. L.ürck
bitten vlr suk ckiesem Wege Zanken ra ckürken.

Die tranernäev ttlnterbll ebenen.

-Mensteig , 6. Innusr 1928.

Losungs-Büchlein
der Brüdergemeinde in verschiedenen Preislagen

Licht und Kraft
für den Tag

Betrachtungen über die täglichen Losungen und Lehrtexte
der Brüdergemeinde für 1928

Reukirchener Kalender
sind zu haben in der

W. Rieber '
schen Buchhaudlg., Measteig

Natten! Muss!
" UM" tötet uoleklbsr
»-^ «Lerloa - - käste,

l.övon -vrogsi'is iisrrloa
kltvnstsig.
Spielberg

Eine 34 Wochen trächtige,
gute

Nutz-
Kuh

setzt dem Verkauf aus
Karl Schaible.

Habe eine

größere Anzahl
Objekte

verschiedener Arten
zum - T-il mit kleinen
Anzahlungen im Auf¬
trag zu verkaufen.

Anfragen mit Anga¬
ben des zur Verfügung
stehendenAngeldes sieht
entgegen
MM PMlIM.
Immobilien u.Motve!eri

Horb a. N.
Telefon 38

Rückporto erbeten!

Martiusmoo»
Eine mit dem 3 . Kalb

trächtige, fehlerfreie, im
Herdbuch eingetragene

M
verkauft
Johann Georg Kübler

Bauer.

Auf fSmtlicheWintermäntel
«nd Ueberzieher für Herren «nd Knabe«
sowieWlnterlodenjoppen gewähre ich

20 Prozent Rabatt

kau! kaucklv , am Ularkt, 6al^v.
io Alteostotg.
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